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Kontroverse als freies Geistesleben 

Im Gespräch über die             

Anthroposophische                 

Meditation 

Andreas Neider 

Frieder Sprich hatte in ‹Ein Nachrichtenblatt› 1/2019 

den ersten Teil eines Beitrages zur Anthroposophischen 

Meditation veröffentlicht, in dem er gegen einen älteren 

Artikel von mir zum „Ost-West-Gegensatz“ (in Die 

Drei 9/2015) einige kritische Einwände vorbrachte. Auf 

einige dieser Einwände möchte ich weiter unten genau-

er eingehen. In diesem Ost-West-Artikel hatte ich ver-

sucht, zwei verschiedene Übungsrichtungen in den 

Schulungsanweisungen Rudolf Steiners herauszuarbei-

ten und diese zum einen dem westlichen und zum ande-

ren dem östlichen Bewusstsein zuzuordnen. 

Nach der Veröffentlichung von Frieder Sprichs ers-

tem Teilbeitrag nahm ich Kontakt mit Roland Tüscher 

auf, weil mir in den Einwänden von Frieder Sprich kein 

Verständnis für meine eigentliche Intention entgegenzu-

treten schien. Roland Tüscher sah das darin liegende 

Problem glücklicherweise und veröffentlichte den zwei-

ten Teil des Beitrages zunächst nicht. Vielmehr lud er 

Frieder Sprich und mich zu einem Gespräch über die 

mit diesem Beitrag aufgeworfenen Fragen zu sich in die 

Dornacher Redaktion ein. Dieser Einladung kamen Herr 

Sprich und ich gerne nach und führten daraufhin ein 

dreistündiges Gespräch, in dem ich meine eigentliche 

Intention deutlich machen und zudem meinen seit dem 

Artikel von 2015 neu gewonnen Einsichten in das We-

sen der buddhistischen Mediation  darstellen konnte. 

Das Gespräch endete auch dank des verständigen Zuhö-
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